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Das Buch hat weder eine Zusammenfassung noch ein Register.
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Rikke MALMROS, Kongemagt og leding i Norge og Danmark omkring 1100
belyst ud fra den tidlige kristne fyrstedigtning, (Dansk) Historisk Tidsskrift
105 (2005) S. 321–380, erschließt, hauptsächlich aus der zeitgenössischen Skal-
dendichtung, daß entgegen geläufigen Annahmen die Heeresfolgeorganisation
(leding) in Dänemark und Norwegen im 11. Jh. schon stark ausgebaut war und
dem Königtum Zugriff auf breite Bevölkerungskreise bot. Der Staatsbildungs-


